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BUCHBESPRECHUNGEN

Schauder, T. (1995): Verhaltensgestörte Kinder in der Heimerziehung. Weinheim: Psycholo-

gieVerlagsUnion; 179 Seiten, DM 48,-.

Das Bild der Heimerziehung in der (Fach-)Öffentlichkeit ist immer noch geprägt von kahlen Flu¬

ren und großen Schlafsälen. Häufig wird sie als kostenintensiv und ineffektiv abqualifiziert.

Schauders Buch ist ein wichtiger Beitrag, um dieses überholte Bild zu konigieren und Vorurteile

gegen die stationäre Jugendhilfe abzubauen.

Im ersten Teil legt der Autor, der selbst schon viele Jahre als Psychologe in einem heilpädago¬

gisch/therapeutischem Heim arbeitet, die Grundlagen für das Verständnis der folgenden Fallge¬

schichten. Er geht kurz auf rechtliche Aspekte ein, beschreibt kindliche Verhaltensstörungen und

deren Ursachen und macht sein Verständnis verhaltensgestörter Kinder als Symptomträger eines

gestörten Familiensystems deutlich. Er diskutiert Ziele und Grenzen einer Heimerziehung und

stellt die Bedeutung eines therapeutischen Ansatzes sowie intensiver Familienarbeit heraus.

Der Hauptteil des Buches umfaßt 4 ausführliche Falldarstellungen. Es gelingt dem Autor sehr

deutlich aufzuzeigen, daß Kinder in Heimen immer Einzelschicksale mit unterschiedlichen Le¬

bensgeschichten und Vorerfahrungen haben, die alle bereits viele Enttäuschungen und Verlet¬

zungen erleben mußten und oft seit frühester Kindheit belastet sind.

Bei allen geschilderten Problemen und Rückschlägen, eines wird sehr deutlich: Heimerzie¬

hung lohnt sich, Heimerziehung erfüllt eine notwendige und wichtige gesellschaftliche Aufgabe.

Deshalb wünsche ich dem Buch eine zahlreiche Leserschaft.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Jones, E. (1995): Systemische Familientherapie. Entwicklungen der Mailänder systemischen

Therapien - ein Lehrbuch. Dortmund: modernes lernen; 268 Seiten, DM 44,-.

Arist v. Schlippe bezeichnet diesen Band in seinem Vorwort als ein „Lehrbuch". Der immanente

Anspruch des Buches ist es, die systemische Therapie umfassend darzustellen. Die theoretische

Grundlage sowie die Umsetzung der unterschiedlichen praktischen Ansätze werden hier aufge¬

führt. Es wird gezeigt, daß die Familientherapie in ihrem Anspruch, systemisch zu arbeiten, über

das ursprüngliche Setting der vollständigen Familie längst hinausgeht. So wird die systemische

Herangehensweise bereits auf das Arbeiten mit Einzelnen, mit Paaren und in Teams übertragen.

Diese unterschiedlichen Arbeitsweisen werden jeweils an ausführlich beschriebenen Fallbeispie¬

len verdeutlicht. Der Leser erhält einen Einblick in die Praxis der systemischen Denkweise sowie

deren konkrete Umsetzung. Dabei wird der Begriff „System" grundlegend diskutiert und erwei¬

tert, z. B. auch durch Merkmale offener Systeme.

Die Charakteristika einer systemischen Therapie und Beratung in Form von Maximen wie „Hy-

pothetisieren", „zirkuläres Fragen", „Neutralität", „positive Konnotation" sowie „Ritual" werden

m. E. zu kurz behandelt. Sie werden von der Autorin aufgeführt, jedoch nicht weiter diskutiert

oder gar kritisch beleuchtet. Dem Anspruch, eine theoretische Grundlage darzustellen, wird hier

Vandenhoeck&Ruprecht (1997)



Buchbesprechungen 309

lediglich in Ansätzen entsprochen. Die dafür sehr ausführlich dargestellten Fallbeispiele sind in

ihrer Desknption sowie in den Interpretationen vom systemischen Ansatz her nicht immer leicht

nachvollziehbar.

Von einem Lehrbuch wird in erster Linie jedoch eine theoretische Basis im Sinne einer Ein¬

fuhrung verlangt. Wenn Lehrbucher gegenseitig auch als Ergänzungen zu verstehen sind, dann

sollte an dieser Stelle das „Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung" von Arist v.

Schlippe und Jochen Schweitzer (Vandenhoeck Ö Ruprecht 1996) genannt werden, da dort die

theoretischen Maxime fundiert dargelegt werden.

Elfi Schlanstein, Hamburg

Bowlby, J. (1995): Elternbindung und Persönlichkeitsentwicklung. Therapeutische Aspekte
der Bindungstheorie. Heidelberg: Dexter; 184 Seiten, DM 29,-.

Mehr als vierzig Jahre lang hat John Bowlby sich mit der Bindungstheorie beschäftigt. Eine

Sammlung ausgewählter Referate und Vortrage liegt nun vor, verfaßt in den Jahren zwischen

1976 und 1986; damals Vortrage des Briten vor verschiedenen Fachgesellschaften oder Publi¬

kationen in Fachzeitschriften.

Der Sammlung von Bowletys Veröffentlichungen ist ein sehr persönliches Interview mit dem

Autor vorangestellt. 1990, kurz vor seinem Tod, blickt Bowlby zurück auf seine eigene Kindheit:

Lebenserfahrungen, die er als Sohn einer kmdeneichen Familie im London des beginnenden 20

Jahrhunderts machte. Er schildert die „Meilensteine" seiner beruflichen und wissenschaftlichen

Entwicklung: pragende Begegnungen auf dem Weg zu seinem eigenen Gedankengebaude, ln

dem Interview ist Bowlbys Vitalität zu verspüren, die er aufbringen mußte, um seine Theorien

von der Personlichkeitsentwicklung von anderen psychoanalytischen Entwicklungsmodellen ab¬

zugrenzen und fur den therapeutischen Prozeß nutzbar zu machen. Kollegiale Rivalitäten blie¬

ben dabei nicht aus. Es fehlt auch nicht das eigene Zugeständnis an Versäumnissen. So habe er

erst sehr spat den Stellenwert von Mißhandlungen und sexuellem Mißbrauch auf die psychische

Entwicklung eines Kindes wahrgenommen.
John Bowlbys Hauptanliegen war die empinsche Fundierung seiner Bindungstheone. Als

Grundlage dienten ihm genaue Beobachtungen der Eltern-Kmd-lnteraktionen und Studien an

Kindern, die frühzeitig Trennungen ausgesetzt waren. Dabei konnte er auf seine praktischen Er¬

fahrungen als Kinder- und Jugendpsychiater zurückgreifen, die er im Umgang mit verhaltensauf¬

falligen Kindern unmittelbar erlebte. Rem hermeneutisch ausgerichteten Wissenschaftstheorien

erteilte er eine klare Absage. Bowlby onentierte sich an ethologischen Pnnzipien und an Erkennt¬

nissen aus der Informationsverarbeitung. Er betonte den Stellenwert realer Ereignisse auf die Per¬

sonlichkeitsentwicklung eines Kindes. So komme es zu einer Ausblendung kindlicher Erlebnisse,

die die Eltern-Kind-Kommunikation stören konnten. Dabei handelt es sich um Vorfalle, die die

Eltern lieber verheimlichen wurden und um elterliche Verhaltensweisen, die so schlimm gewesen

sind, daß das Kind noch nicht einmal die Ennnerung daran ertragt. Bowlby untermauert seine

Hypothesen mit Fallbeispielen, in denen Kindern massiven Traumatisierungen innerhalb ihrer Fa¬

milien ausgesetzt waren. Konkret geht es um Mißhandlungen und um sexuelle Gewalt

Die klassischen psychoanalytischen Entwicklungsmodelle, die nach seiner Ansicht zu wenig

die realen Ereignisse und den Zusammenhang zwischen „Urvertrauen" und verläßlichen Bezie¬

hungen der Eltern zu ihren Kindern berücksichtigten, betrachtete Bowlby als revisionsbedürftig.
Dabei nchtete sich seine Kntik vor allem gegen Melanie Kleins Objektbeziehungstheone, die den
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Stellenwert unbewußter Phantasien von Kindern und Erwachsenen überbetone. Er bemangelte,
daß die Erkenntnisse nicht durch eine systematische Direktbeobachtung von Eltem-Kmd-lnter-

aktionen gewonnen wurden

Bestätigt sah sich Bowlby in den Arbeiten von Mary Ainsworth, die den Begnff der „verläß¬

lichen Basis" einführte; Sie konnte in empmsehen Studien verschiedene kindliche Bindungsmu¬
ster nachweisen, die in engem Zusammenhang mit strukturell und psychosozial relevanten

Merkmalen im elterlichen Pflegeverhalten standen. Bowlby nahm an, daß das menschliche Bin¬

dungsverhalten durch einen Regelkreis gesteuert wird. Die Verknüpfung der zustandigen Regel¬
kreise mit den in der Kindheit ausgebildeten Selbst- und Bindungsfigurreprasentanzen wird so¬

mit zum lebenslang wirksamen Personlichkeitsmerkmal.

Bowlby erkannte sehr früh das Bindungsbedurfms des Menschen als basalen Regulationsme¬
chanismus seiner Selbstaktualisierung. Das vorliegende Buch zeigt die Schwiengkeiten auf, denen

er ausgesetzt war, sein „Modell der Entwicklungslinien" den phasischen analytischen Entwick-

lungstheonen entgegenzustellen. Spate Bestätigung findet Bowlby nun in jüngster Gegenwart in

den Arbeiten von Daniel N. Stern. Er gnff Bowlbys Forderung von der Direktbeobachtung des

Säuglings auf So kam er zu einer grundlegenden Revision uber die Verarbeitung fruhkindlicher

Lebenserfahrungen und fand Eingang in die psychoanalytische Entwicklungstheone.
Das Buch „Elternbmdung und Personlichkeitsentwicklung" ist ein gut verständlicher Einstieg

in die von Bowlby konzipierte Bindungstheone. Es weckt beim Leser das Interesse, sich mit dem

komplexen Bedingungsgefuge der kindlichen Persönlichkeitsbildung auseinanderzusetzen. Fas¬

zinierend ist dabei der wissenschaftsubergreifende Brückenschlag, den er von der Objektbezie¬

hungstheone zu den ethologischen und kybernetischen Erkenntnissen vollzieht.

Jochen Kaltschmitt, Weinsberg

Hoffmann, S.O/Hochapfel, G. (1995). Neurosenlehre, Psychotherapeutische und Psychoso¬

matische Medizin, 5., erw. Aufl., Stuttgart: Schattauer, 382 Seiten, DM 34,-.

Das unter dem alten Namen „Einfuhrung in die Neurosenlehre und psychosomatische Medizin'

bereits bewahrte Buch erschien 1995 in fünfter Auflage Die neue Ausgabe tragt den letzten

Entwicklungen im Bereich der psychotherapeutischen Medizin Rechnung, insbesondere der neu¬

en Facharztbezeichnung und der Einfuhrung der ICD-10. Letztere wurde durchgehend in das

Buch eingearbeitet, wobei die bewahrte Gliederung des Werkes aber beibehalten wurde. Die Au¬

toren gliedern das Thema weiterhin aus der gewohnter Perspektive der Neurosenlehre und der

Psychosomatik. Diese Entscheidung ist zu begrüßen, da die hergebrachten Emteilungspnnzipien
durch neue Systematiken nicht automatisch falsch werden. Dem kundigen Leser wird auch die

Aneignung neuer Entwicklungen erleichtert, wenn er sie aus den bekannten Schemata herleiten

kann. Dem Neuimg nutzt die Einbindung des aktuellen Wissens an die medizingeschichtliche

Entwicklung. Viele Begnffe, die im Bereich der Psychotherapie und Psychosomatik heute be¬

nutzt und kommuniziert werden, sind im übrigen nach wie vor erst dadurch verständlich, daß

man sie im Kontext des Erstbeschreibers und seiner Zeit sehen kann. Diesen Verstehensvorgang
kann der Leser anhand des Buches leicht nachvollziehen. - Die Autoren sind nach eigener Aus¬

kunft psychoanalytisch geprägt, geben hier aber umfassende Information uber alle relevanten

Krankheitsiehren und Therapiemethoden. Deren Grundprinzipien und Anwendungsbereiche
werden deutlich. Die Autoren fordern die gegenwartig zu beobachtende schulenubergreifende

Annäherung durch ihre Hypothese, daß „allgemeine Gesetze zur Veränderung menschlichen Er-
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lebens und Verhaltens auch hinter so verschiedenen Verfahren stehen
"

Diese allgemeinen Ge¬

setze müssen in Zukunft herausgearbeitet und verdeutlicht werden.

Besonders zu loben an diesem Buch ist die flussige und leicht verständliche Sprache. Die ein¬

zelnen Kapitel informieren vollständig uber ihr Thema, Querverweise dienen ausschließlich der

Vertiefung, so daß der lautende Text vollständig und gut eingangig bleibt Das Buch ist insbe¬

sondere Neulingen im Each sehr zu empfehlen. Aber auch die Erfahrenen werden hier kompe¬
tente Informationen finden, um das eigene Wissen zu vertiefen und zu erweitem.

Susanne Goenng, Königslutter

Nissen, G. / Trott, G.-E. ( 1995): Psychische Störungen im Kindes- und Jugendalter. 3., vollst

uberarb. u. erw. Aufl. Berlin: Spnnger; 324 Seiten, DM 128,-.

Das von Nissen, jetzt gemeinsam mit Trott, den beiden Wurzburger Professoren fur Kinder- und

Jugendpsychiatne, nun in einer vollständig überarbeiteten Neuauflage erschienene Werk, erleb¬

te seit seiner ersten Auflage 1977, als es noch „Psychopathologie des Kindesalters" hieß und vom

Erstautor allein ausgearbeitet wurde, einen deutlichen Wandel. Die zweite, auch von Nissen al¬

lein verfaßte, um die Aspekte des Jugendalters erweiterte Auflage von 1986, erhielt den auch

jetzt fur die nun vorliegende Fassung übernommenen Titel „Psychische Störungen im Kinder-

und Jugendalter". Der Untertitel der zweiten Auflage „Em Grundnß der Kinder- und Jugend¬

psychiatne" wurde zwar im Verlagsprogramm fur die Ankündigung der dntten Auflage über¬

nommen, erscheint aber im Werk selbst nicht. Sicherlich haben die Autoren darauf verzichtet,

weil sie sich ausschließlich der Darstellung der psychischen Storungsbilder des Kinder- und Ju¬

gendalters gewidmet haben und der Erstautor bereits mit zum Klassiker dieser Disziplin (Eggers/

Lempp/Nissen/Strunk: „Kinder- und Jugendpsychiatne") beigetragen hat und dort in der z. Zt

aktuellen siebten, überarbeiteten und erweiterten Auflage seine spezifischen psychiatrischen
Kenntnisse hat einfließen lassen können. Der Leser darf also vom vorliegenden Werk weder Be¬

handlungskonzepte noch Behandlungswissen fur die Arbeit in diesem Bereich erwarten. Viel¬

leicht ist diese Publikationsentwicklung etwas charaktenstisch fur einen sich langsam abzeich¬

nenden Transformationsprozeß in der Psychiatne, wo neben der Pathogenese nun allmählich

auch die Normativität entwicklungsabhangiger psychischer Krisen, ihre Interaktionsdynamik und

auch die Salutogenese einen größeren Raum einnehmen

Im als Einfuhrung gedachten ersten Kapitel zeichnen die Autoren ein Bild normaler psychi¬
scher Entwicklung und nennen mögliche Ursachen psychischer Störungen, ihre Diagnostik und

Behandlung. Im Abschnitt uber Diagnostik wird der Leser Informationen uber Personlichkeits-

und Beziehungstests vermissen, auch die hier nur in einem Satz erwähnte Sauglingspsychologie
laßt die Ergebnisse moderner Sauglingsforschung, etwa von D. Stern oder Dornes, leider teil¬

weise außer acht, ln der Passage uber die Behandlung psychischer Störungen gehen die Autoren

auf heilpadagogische, psychotherapeutische und psychopharmakotherapeutische in ihren prä¬

ventiven und kurativen Funktionen ein und diskutieren nur einige wenige Risikofaktoren gestör¬

ter Entwicklung, wobei keines der gangigen Vulnerabilitatsmodelle Berücksichtigung findet. In

ihren knappen Äußerungen uber die psychotherapeutische Behandlung findet sich die okosyste-

mischen, bio-psycho-sozialen Mehrebenenmodelle, wie sie heute in der Kmderpsychiatne von

Rotthaus oder in der Psychosomatischen Medizin von v Uexkull vertreten werden, ebenso we¬

nig wieder, wie auch die vielfaltigen humanistisch orientierten, erlebnisaktivierenden Methoden.

Auch wird nicht uber die Einbettung der Kinder- und Jugendpsychiatne in psychosoziale Netz-
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werke gesprochen. Desweiteren verweisen die Verfasser zwar auf „finanzielle Hilfsquellen [des]
BSGH" (S. 33) (gemeint ist das BSHG), ignoneren aber die gesamte Palette sozialpadagogischer
und sozialarbeitenscher Dienstleistungen des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG), mit de¬

nen nicht wenige Familien betroffener Kinder und Jugendlicher teils freiwillig, teils unfreiwillig
in Berührung kommen.

ln diesem Zusammenhang skizzieren sie in undifferenzierter Weise die Erziehungsmethoden

von Eltem und Lehrern und kommen zu dem Schluß, daß u. a. eine demokratische Erziehung
die Entstehung dissozialer Syndrome begünstige und die traditionellen Schulformen „aus psych¬
iatrischer Sicht unserem heutigen .Laisser-faire-Konzept' überlegen sind" (S. 25); die einzige

hierzu herangezogene Quelle (Robins 1972) ist fast ein Vierteljahrhundert alt. Sowohl neuere fa-

milienwissenschaftliche Erkenntnisse uber Elternverhalten, als auch vielfaltige schulpadagogi-
sche Entwicklungen (integrativ-kooperative Forderung, systemkompetente Lehrer u. a.), die ge¬

rade den verhaltensauffalligen und psychisch gestörten Kindern gerecht werden können, sind

schlicht übergangen worden, ln diesem Zusammenhang verwundert bei der Lektüre des erstes

Kapitels kaum, daß das, den Bereichen der außerfamiliaren Erziehung und Sozialisation am

nächsten kommende und neben „Sonderpadagogik" einzige Stichwort zur Pädagogik, im Sach¬

verzeichnis dann auch die „pädagogische Ratlosigkeit" ist.

In den weiteren acht Kapiteln liegt nun eine Starke dieses Fachbuches: Kapitel zwei erläutert

anschaulich die konstitutionellen Störungen (Neuropathie, Neurasthenie, Retardierung, Akzele¬

ration, abnorme Reaktion und Belastungsstorung) und es werden hier auch die Persönlichkeits¬

storungen einschließlich der Borderlme-Personlichkeitsorganisation refenert. Interessant sind in

diesem Zusammenhang auch die Ausfuhrungen der Autoren, die in ihrem klassifikatonschen Vor¬

gehen von psychischen Störungen einer multiaxialen Diagnostik folgen, uber Klassifikationspro-
bleme mit der ICD-10 und dem DSM-111. Als Sozialisationsstorungen werden im folgenden Kapitel

Depnvation und Vernachlässigung, Dissozialität und Verwahrlosung, physische und sexuelle Miß¬

handlung dargestellt. Die im Abschnitt uber die intra- und extrafamiliare sexuelle Mißhandlung

genannten Pravalenzraten zweier Studien innerhalb der Allgemembevolkerung hatten sinnvoller-

weise mit denen klinischer Kollektive verglichen werden können, in denen deutlich größere Zahlen

ermittelt wurden. Bei der im zuletzt genannten Abschnitt erwähnten „Elternmißhandlung", als

dem letzten von „als zweckmäßig erwiesene[n]" (S. 84) vier Untergliederungspunkten von Kin¬

desmißhandlungen, bleibt es jedoch fraglich, ob eine von Kindern ausgeübte verbale oder physi¬
sche Gewalt gegenüber Eltem sich ohne weiteres mit denjenigen, Kindern widerfahrenden Miß-

handlungsformen strukturell gleich setzen laßt, oder ob sie nicht eher einer ganz anderen

Dynamik folgt und nur oberflächlich betrachtet die Mißhandlung einfach nur mit umgekehrten
Rollen stattfindet. Die Darstellungen von Pubertats- und Adoleszenzknsen und schließlich der

stofflichen und nicht-stofflichen Abhängigkeiten beschließen dieses Kapitel.

Aus der sehr kenntnisreichen Beschreibung emotionaler Störungen im vierten Kapitel scheint

die langjahnge Berufserfahrung von Nissen und Trott durch. Der Leser wird durch die Themen¬

bereiche Aggressivität, Angst und Phobie, Depression, Zwang, Hysterie und Suizidalität gefuhrt

Ansprechend kntisieren sie u a. die häufig in der Literatur genannte Zwangsläufigkeit kausaler

Zusammenhange zwischen fruhkindhchen Traumen und spateren Störungen. Die Aussagen der

Autoren werden in jüngster Zeit durch eine Reihe neuerer Longitudmalstudien bestätigt, die ins¬

besondere den protektiven Fähigkeiten von Säuglingen und Kleinkindern große Bedeutung bei¬

messen. Dem Phänomen des selbstverletzenden Verhaltens bei Kinder und Jugendlichen waren

die Autoren vielleicht etwas gerechter geworden, wenn sie Selbstmutilation auch als Folge von

schwerer sexueller und emotionaler Grenzverletzung genannt hatten

Das Kapitel uber psychosomatische Störungen informiert uber funktionelle Störungen, Eßsto¬

rungen, insbesondere Anorexie, Enuresis und Enkopresis und behandelt zuletzt psychosexuelle
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Störungen. Hier gehen Nissen und Trott u. a. auf Masturbation, Exhibitionismus und ein wei¬

teres mal auf den Inzest und seine Folgen ein. Zur manifesten Homosexualität werden dem Le¬

ser in der Hauptsache genetische, hormonelle und aus Tierexpenmenten abgeleitete (psychoso¬
matische) Hypothesen angeboten. Die einzige erläuternde Kasuistik hierzu fuhrt den

homosexuellen Studenten an, der seiner Mutter zuliebe um Therapie gegen seine Veranlagung
nachsucht. Leider erfahren wir nichts uber das Ziel und die therapeutischen Strategien oder Hal¬

tungen der behandelnden Jugendpsychiater.
Den Bereich der lntelligenzstorungen als Folge von Lernbehinderungen, Teilleistungsstorun¬

gen und geistiger Behinderung behandelt das sechste Kapitel Kapitel sieben geht auf leichte

und schwere Foimen von Hirnfunktionsstorungen einschließlich der Epilepsie und ihre psychi¬
schen Folgen ein und im vorletzten Kapitel stellen die Autoren Autismus, affektive und schizo¬

phrene Psychosen bei Kindern bzw. Jugendlichen dar und gehen ausführlich, auch anhand ver¬

schiedener Kasuistiken, auf unterschiedlichste „Grenzfalle" ein.

Ein letztes Kapitel zur Geschichte der Kinder- und Jugendpsychiatne beschließt das vorlie¬

gende Werk. Die Autoren geben einen Überblick uber die medizinischen und heilpadagogischen
Wurzeln des heutigen Gebietsarztes. Hier wird bezüglich des Beginns der institutionalisierten Er¬

ziehungsberatung das von Cimbal in Hamburg-Altona geleitete Beratungsamt fur psychisch
Kranke und Nervöse genannt, welches ursprünglich seine Arbeit im Jahr 1903 begonnen haben

soll Wie Kadauke-List in ihrer 1991 vorgelegten Dissertation uber die „Geschichte der deutschen

Erziehungsberatungsstellen von den Anfangen bis zum Jahre 1945" an der Universität Gottin¬

gen schlussig nachweist, handelt es sich bei der fur diese Information häufig herangezogenen

Quelle (Boenheim 1933) um einen Fehler: Es muß 1930 heißen. Eine Geschichte der Kinder- und

Jugendpsychiatne, die mit keinem Wort die unheilvollen Verstnckungen einiger Vertreter dieses

Faches mit dem Nationalsozialismus erwähnt (der zitierte Cimbal engagierte sich im M. Gonng-

lnstitut), bleibt unvollständig.
Die besondere Starke des vorliegenden Bandes sind die vielen Fallbeispiele und die anschau¬

lichen Graphiken zu den behandelten Themen und Storungsbildern. Als Illustrationen werden

mehrheitlich Zeichnungen und Stiche aus vergangenen Jahrhunderten verwendet und es gibt

leider nur wenige aktuelle Bilder. Insgesamt bleibt der Eindruck, daß es sich um ein Ubersichts-

werk handelt, daß seinem im Klappentext genannten Anspruch, „den gegenwartigen Wissens¬

tand der Kinder- und Jugendpsychiatne" zu vermitteln, nicht nachkommt

Achim Kowalczyk, Papenburg
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- Biermann, R./Schulte, H. (1996): Bildschirmmedien im Alltag von Kindern und Jugendlichen.

Medienpadagogische Forschung in der Schule. Frankfurt a.M.: Lang; 399 Seiten, DM 98,-

- Dippelhofer-Stiem, B /Wolf, B. (Hrsg.)(1997). Ökologie des Kindergartens Theoretische und

empirische Befunde zu Sozialisations- und Entwicklungsbedingungen. Wemheim: Juventa,

220 Seiten, DM 30,-.

- Döpfner, M./Schurmann, S./Frolich, J. (1997): Training fur Kinder mit hyperaktivem und op¬

positionellem Problemverhalten - THOP. Weinheim: Beltz/PVU; 340 Seiten, DM 128-

Vandenhoeck&Ruprecht (1997)



314 Buchbesprechungen

- Haug, H.J./Stieglitz, R.-D. (1997): Das AMDP-System in der klinischen Anwendung und For¬

schung. Gottingen: Hogrefe; 216 Seiten, DM 49,80.

- Jonsson, E. (1997): Intervention bei sexuellem Mißbrauch. Ein europaischer Vergleich am Bei¬

spiel ausgewählter Lander. Frankfurt a.M.: Lang; 200 Seiten, DM 65,-.

- Lange, E. (1997): Jugendkonsum im Wandel. Konsummuster, Freizeitverhalten, soziale Milieus

und Kaufsucht 1990 und 1996. Leverkusen: Leske+Budnch; 260 Seiten, DM 39,-.

- Mohring, P./Neraal, T. (Hrsg.)(1996): Psychoanalytisch orientierte Familien- und Sozialthera¬

pie. Das Gießener Konzept in der Praxis. Gießen: Psychosozial-Verlag; 432 Seiten, DM 48,-

- Muhlig, S. (1997): Schmerz und Schmerzbehandlung bei Kindern und Jugendlichen. Wein¬

heim: Beltz/PVU; 307 Seiten, DM 78,-.

- Otto, U. (Hrsg.)(1997): Aufwachsen in Armut. Erfahrungswelten und soziale Lage von Kin¬

dern armer Familien. Leverkusen: Leske+Budnch; 130 Seiten, DM 24,80.

- Stroebe, W./Hewstone, M./Stephenson, G.M. (Hrsg.)(1997): Sozialpsychologie. Eine Einfuh¬

rung; 3., erw. u. uberarb. Aufl. Berlin: Spnnger, 694 Seiten, DM 68,-.

- Weinert, F.E./Helmke, A. (Hrsg.)(1997). Entwicklung im Grundschulalter. Weinheim: Beltz/

PVU; 600 Seiten, DM 74,-.

Vandenhoeck&Ruprecht (1997)




